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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
am 19. Februar begann nach dem Chine-
sischen Horoskop das Jahr der Ziege. Im 
Westen steht „die Kuh des kleinen Man-
nes“ nicht sonderlich hoch im Kurs, al-
lein der Bock „Hennes“ dient dem 1. FC 
Köln als Maskottchen, mit mäßigem Er-
folg. In Fernost jedoch genießt die Ziege 
hohe Wertschätzung: Sie gilt als sozial 
eingestellt, freundlich, verständnisvoll und 
friedliebend – Eigenschaften, die wir heute 
wirklich gut gebrauchen können. 
Mit ähnlichen Einstellungen engagieren 
sich derzeit viele Menschen in Gorbitz un-
ter dem Dach „Gorbitz International“ für 
ein besseres Zusammenleben von Einhei-
mischen und Flüchtlingen. Kleidung wird 
gespendet, Projekte wie Begegnungscafe 
oder Gemeinschaftsgarten wurden begon-
nen, es gibt also neben kritischen Stimmen 
auch eine Welle der Hilfsbereitschaft im 
Stadtteil. Angst vor dem „Fremden“ abzu-
bauen, gelingt nur über direkte Begegnung, 
deshalb wird auch das diesjährige West-
hangfest wieder eine große Bühne für ein 
offenes, internationaleres Gorbitz bieten, 
der traditionelle „Familiensonntag“ findet 
am 14. Juni statt. Die Besucherinnen und 
Besucher erwartet ein buntes Programm 
mit musikalischen Beiträgen aus aller Welt 
und vielen Gelegenheiten, andere Kulturen 
zu erleben. 
„Hoffst du?“ heißt eine Ausstellung, die 
sich ab 21. April im QM-Laden mit den 
Sehnsüchten von Menschen in der bra-
silianischen Stadt Recife und in Gorbitz 
beschäftigen wird. Die Sehnsucht nach 
einer schöneren Stadtteilmitte in Gorbitz 
beginnt sich an der Höhenpromenade 
langsam zu erfüllen. Bis Sommer 2015 soll 
die Promenade fertig werden, danach wird 
auch die Umgestaltung des Merianplatzes 
Formen annehmen. Freuen wir uns darauf.




Erlebnisbad Elbamare wird 20 
Die Gorbitzer haben es gut, denn ihr Er-
lebnisbad liegt mitten im Stadtteil, gleich 
neben dem Merianplatz. Andere Wasser-
freunde reisen von weit her an: ins Elba-
mare, das Freizeitvergnügen im Dresdner 
Westen mit Sportbecken, Erlebnisbecken, 
Saunawelt, Kinderwelt und Wassergym-
nastik-Kursen. Nicht nur bei Kindern be-
liebt ist die 80 Meter-Riesenrutsche. Auf 
Facebook kann man lesen: „Das beste Bad 
Dresdens“, aber auch: „Der Saunabereich 
ist wirklich sehr gut, Preis-/Leistungsver-
hältnis für eine Tageskarte stimmt.“
Im März vor 20 Jahren wurde die feierliche 
Eröffnung des Erlebnisbades begangen. 
Davor hatte das einst geplante Stadtteilbad 
die Wendejahre nur als triste Investruine 
überlebt. Die ersten Badegäste konnten 
Sport- und Erlebnisbecken oder die Rut-
sche testen, Saunafreunde erlebten die 
ersten Aufgüsse in der Finnischen Sauna, 
entspannten im Whirlpool oder genossen 
ein kühles Getränk an der Saunabar. Viele 
Freizeitbäder aus der Boomzeit der Neun-
ziger Jahre sind längst wieder geschlossen. 
Das Elbamare-Team bedankt sich bei allen 
Besuchern und bei den vielen Stammgäs-
ten für die Treue zu „ihrem“ Bad. Und die 
Gorbitzer bedanken sich für zahlreiche Ba-
degutscheine, die bei Stadtteilveranstaltun-
gen wie dem Westhanglauf zu gewinnen 
waren.
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Diese „Steine des Wissens“ stehen jetzt im Naturpark Hetzdorfer Straße. Schüler der 138. Oberschule haben gemeinsam mit den 
Künstlern Peter Fiedler und Janina Kracht die Steinskulpturen und Keramiken gestaltet. Die Freie Akademie Kunst+Bau e.V. 
organisierte mit der Schule und dem Quartiersmanagement das Kunstprojekt. Eine Förderung dafür kam aus dem Programm 
„Kultur macht stark“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung und des Bundes Bildender Künstler. Die Fläche im 
Park hat die EWG Dresden eG bereit gestellt, die Aufstellung wurde aus Mitteln des Verfügungsfonds Gorbitz finanziert.
Palmen, Leuchtturm und Riesenrutsche: 
Das Gorbitzer Erlebnisbad wird 20!
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Die Asyl-Dialoge
Theater und Diskussion in der  
Philippuskirche
  
Flüchtlinge werden in unseren Medien 
in der Regel als Problem präsentiert. Es 
wird über Flüchtlinge geschrieben, doch 
kommen sie selten zu Wort. Warum sind 
sie geflüchtet? Was haben die Menschen 
durchgemacht, um nach Europa zu kom-
men?  Wie werden sie hier empfangen und 
wie leben sie hier? Die Bühne für Men-
schenrechte verleiht den Geschichten und 
Sichtweisen der Asylsuchenden eine Stim-
me. Es ist, als ob das Schauspiel-Ensemble 
das Publikum direkt anspricht, die Hand 
reicht und sie hineinzieht in eine Welt, die 
sie von nun an nicht mehr kalt lassen wird: 
verwickelt, verbunden und vernetzt mit den 
Heldinnen und Helden der Asyl-Dialoge. 
Nach dem Erfolg der Asyl-Monologe ist 
dies die zweite Produktion der Bühne für 
Menschenrechte: Die Asyl-Dialoge erzäh-
len von Begegnungen, die Menschen ver-
ändern, von gemeinsamen Kämpfen in un-
erwarteten Momenten. Das Stück entstand 
durch ausführliche Interviews, lediglich ge-
kürzt und ohne sprachliche Veränderungen: 
dokumentarisches, wortgetreues Theater. 
Im Anschluss an das Stück wird diskutiert, 
wie sich die Situation von Asylsuchenden 
in Sachsen darstellt, welche Regeln, Hin-
dernisse und Hoffnungen ihr Leben be-
stimmen, wie Austausch und Begegnungen 
lokal möglich sind und welche politische 
Unterstützung für ein menschenwürdiges 
Asyl notwendig ist. Die Asyl-Dialoge wer-
den am Montag, den 13. April, um 19:00 
Uhr im Gemeindezentrum der Philippus-
kirche am Leutewitzer Ring 75 aufgeführt. 
Es handelt sich um eine Veranstaltung des 
Netzwerks Gorbitz International, Eintritt 
auf Spendenbasis.
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An 
die Bewohner von Gorbitz 
Offener Brief zum Miteinander zwischen Anwohnern und Asylsuchenden 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Anwohner, 
 
besorgte Bürger und verschiedene Interessenvertretungen sind in letzter Zeit im 
Zusammenhang mit der (zeitweiligen) Unterbringung von Flüchtlingen unterschied-
licher Nationalitäten im Stadtteil Gorbitz auf mich und die Polizei im Allgemeinen 
zugegangen. Danke für Ihr Vertrauen.  
 
Da ist die Rede von Ordnungsstörungen und Vandalismus, von verbalen, aber auch 
körperlichen Anfeindungen. Das subjektive Sicherheitsgefühl im Stadtteil ist einge-
trübt. 
 
Da wird sofort mehr Polizei gefordert. Nur warum? 
 
Jeder Mitarbeiter des Polizeireviers Dresden-West wird alles ihm Mögliche unter-
nehmen, den uns gesetzlich mitgegebenen Sicherheitsauftrag zu erfüllen. Dessen 
können Sie sich gewiss sein. Und dabei sind meine Kollegen weder auf dem einen 
noch auf dem anderen Auge „blind“. 
 
„Konflikte entstehen nicht aus Mangel an Mitgefühl, sondern aus mangelndem Ver-
ständnis.“ So beschreibt es der Denker Justus Vogt treffend. Dieses Verständnis – 
ausgehend von allen Seiten – für einander aufzubauen, fordert die Bereitschaft 
dazu. Jeder Versuch, der dahingehend unternommen wird, hilft dem besseren  
Miteinander.  
 
Gorbitz darf und soll nicht ausgrenzend sein. Ausländerfeindlichen, gar extremisti-
schen Tendenzen kann und muss man vorbeugen. Das Schüren von Vorurteilen 
hilft keiner Seite in ihrem Anliegen, sondern führt in jedem Fall zur Verhärtung der 
Fronten und des Konfliktes. 
 
Daher bitte ich alle Bewohner des Stadtteils Gorbitz, offen, friedlich und wohlgeson-
nen miteinander umzugehen. 
 













Telefon +49 351 41408-120 




























Diskussion nach den Asyl-Monologen in Leipzig 
(Foto: Birte Führing)




Gorbitzer Initiativen unter einem Dach
Am 26. Februar trafen sich in den Räu-
men des Quartiersmanagements engagier-
te Bürger und Vertreter unterschiedlicher 
Initiativen aus dem Stadtteil, die sich für 
eine Verbesserung der Lebenssituation von 
Flüchtlingen einsetzen. Dabei beschlossen 
sie, künftig unter dem gemeinsamen Na-
men „Gorbitz International“ aufzutreten 
und ihre Aktivitäten zu bündeln.
Situation im März 2015
Im Stadtteil leben ca. 600 Asylsuchende in 
Gewährleistungswohnungen, die das So-
zialamt bei der Gagfah Group angemietet 
hat - wir berichteten darüber in der West-
hangPost. Die Flüchtlinge werden von 
Sozialarbeitern betreut. Seit März gilt ein 
besserer Betreuungsschlüssel: Ein Sozialar-
beiter kann sich dann um 100 statt bisher 
um 200 Menschen kümmern. Gleichzeitig 
wurde für das Ortsamt Cotta eine Koordi-
nierungsstelle beim Sächsischen Umschu-
lungs- und Fortbildungswerk (SUFW e.V.) 
eingerichtet. Zwei Mitarbeiterinnen wer-
den gemeinsam diese Aufgabe übernehmen 
und dabei auch für alle Bürger ansprechbar 
sein, die ehrenamtlich helfen wollen. Sie 
sind erreichbar unter der E-Mail-Adres-
se: asyl-sozial@sufw.de, Telefon: (0351) 
42272299. Die Sozialarbeiter des SUFW, 
die direkt mit den Flüchtlingen arbeiten, 
eröffnen eine Anlaufstelle auf der Harthaer 
Str. 32. Dort sind sie dann direkt für asyl-
suchende Menschen und für alle Bürgerin-
nen und Bürger ansprechbar, Öffnungszei-
ten: Montag bis Donnerstag 10 – 12 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag zusätzlich 13:30 
– 15 Uhr. Das QM Gorbitz ist weiterhin 
jeden Mittwoch zwischen 10 und 12 Uhr 
im Stadtteilladen zu einer „Sprechstunde 
Asyl“ ansprechbar.
Aktionen und Initiativen
Große Aufmerksamkeit fand die „Zeitrei-
se G 81“ von Mathias Körner (Gorbitzer 
Bürgerinitiative GoBI) und seiner Partner 
Gagfah Group und DVB sowie der Wis-
senschaftsministerin Eva-Maria Stange. 
Dabei hatten Flüchtlinge die Möglichkeit, 
eine Stadtrundfahrt in der Straßenbahn 
und eine Ausstellung über den Gorbit-
zer Wohnungsbau im Kulturrathaus zu 
erleben. Nachzuerleben ist das Gan-
ze unter dem Link: www.youtube.com/
watch?v=R4aHmSVkH8M. Außerdem 
wurde eine E-Mail-Plattform eingerichtet, 
unter der sich alle Engagierten austauschen 
können. Wer Interesse hat, in den Verteiler 
aufgenommen zu werden, kann sich beim 
QM Gorbitz melden. Die Gagfah Group 
hat Piktogramme (nichtsprachliche Dar-
stellungen) zur Hausordnung entwickelt, 
die in den Hausfluren ausgehängt werden.
Von Mitgliedern der Philippus-Kirchge-
meinde ausgehend gibt es eine Initiative 
für ein Begegnungs-Cafe im Gebiet Sand-
dornstraße. Es fanden schon mehrere ge-
meinsame Treffen und Abendessen mit 
Asylsuchenden statt. Kontakt über E-Mail 
an:  hirschwald@vineyard-dresden.de. Am 
17. Februar gab es eine Informationsveran-
staltung zum Ehrenamt beim QM Gorbitz, 
die ebenfalls von Mitgliedern der Kirchge-
meinde organisiert wurde. Beim QM, der 
Kleiderkammer der Treberhilfe und im 
Kinder- und Familienzentrum Tanneber-
ger Weg wurden nach dem Aufruf in der 
letzten Ausgabe der WesthangPost viele 
Kleiderspenden abgegeben. Hierfür herz-
lichen Dank! 
Mitarbeiterinnen des Vereins Medea e.V. 
gestalten Mittwochnachmittag zwischen 
16 – 18 Uhr einen Treff für Asyl suchen-
de Frauen und Kinder im Kinder- und 
Jugendhaus Gorbitz. Im QM-Laden fin-
den an zwei Nachmittagen in der Woche 
Deutschkurse für Asylsuchende der Ini-
tiative DAMF statt. Einmal pro Woche 
treffen sich hier auch Ehrenamtliche mit 
asylsuchenden Frauen und Kindern zum 
kreativen Gestalten.
Falls auch Sie Interesse haben, Asylsu-
chende in Gorbitz zu unterstützen oder an 
einem der Projekte mitzuarbeiten, wenden 
Sie sich bitte an die Koordinierungsstelle 
des SUFW - Kontaktdaten: siehe oben. 
(wm)
Der Winter war kurz und hat uns nicht viel Schnee gebracht. Dennoch entstanden auch in Gorbitz schöne Impressionen. 
Dieses stimmungsvolle Winterbild stellte uns Klaus-Peter Hinze zur Verfügung. Es entstand Ende Januar am Limbacher Weg, 
mitten in Gorbitz.
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Von Tafel zu Tafel 
Kunstrundgang am 21. April 
Gorbitz ist ein Stadtteil mit einem großen 
Reichtum an Kunstwerken im öffentlichen 
Raum. Bedeutende Künstler haben die 
Werke seit den achtziger Jahren geschaf-
fen. Doch wer kennt die Namen, kann die 
Plastiken ihren Urhebern zuordnen? Das 
soll sich nun ändern. Für die 12 markan-
testen Skulpturen in der Mitte von Gor-
bitz gibt es nun Edelstahltafeln mit den 
wichtigsten Informationen, finanziert aus 
dem Verfügungsfonds Gorbitz. Bei einem 
Frühjahrsspaziergang mit dem QM sollen 
die Kunstwerke mit den neuen Tafeln nun 
besichtigt werden. 
Termin für den Kunstspaziergang ist 
Dienstag, der 21. April, 16 Uhr. Treffpunkt 
sind die neun Stelen des „Lapidariums“ 
von Peter Makolies im Gorbitzer Wohnge-
bietspark hinter dem Elbamare. Das weit-
läufige und weithin sichtbare Kunstwerk 
befindet sich auf einer Fläche zwischen 
dem Wölfnitzer Ring (Nähe Gagfah), Alt-
gorbitzer Ring und Kesselsdorfer Straße 
(Nähe ALDI). Es geht übrigens bequem 
bergab. Mitmachen ist kostenlos. Das gilt 
auch für die Kunstaktion, die im Anschluss 
daran im QM-Laden steigen wird.
Gärtnern am  
Westhang
Gemeinschaftsgarten Gorbitz 
Was gibt es Schöneres, als im Frühling die 
brachliegende Erde zu beackern und aus-
zusäen, was später reife Früchte bringt? 
An einem Abend Ende Januar traf sich im 
QM-Laden auf Einladung von Julia Leu-
terer und Heike Krause eine Gruppe von 
gartenbegeisterten Menschen, die dieses 
Hobby nicht allein für sich in der Garten-
sparte ausüben wollen, sondern im Kontakt 
mit Gleichgesinnten. „Gemeinschaftsgar-
ten“ nennt sich diese Idee. In Dresden gibt 
es schon mehrere solcher Projekte, zum 
Beispiel in der Johannstadt. Anhand des 
Kurzfilms „Denkanstoß“ (Dresden 2013, 
www.dresden-im-wandel.de/video-ueber-
dresdner-gemeinschaftsgaerten-2013) 
wurde auf kurzweilige Weise in das Thema 
eingeführt.
In unserer zunehmend individualisierten 
Gesellschaft, in der sich viele Bindungen 
aufgelöst haben, ist es wichtig, „Gemein-
schaft“ immer wieder auf neue Weise her-
zustellen. Am einfachsten gelingt das über 
ein gemeinsames Tätigwerden. Beim Anbau 
handfest miteinander in der Erde zu wüh-
len und im Herbst die Früchte bei einem 
Erntedankfest zu genießen – das sind die 
gemeinsamen Träume der Gartenbegeis-
terten, die jetzt auch in Gorbitz tätig wer-
den wollen. Außerdem gilt es, miteinander 
ins Gespräch zu kommen, was wer nun wo 
anbauen will – Rosen oder lieber doch Blu-
menkohl? Neben dem Gärtnern will die 
Initiative also auch demokratische Tugen-
den - miteinander reden und gemeinsam 
entscheiden - pflegen. Gedacht ist außer-
dem an einen Einbezug von Asylsuchenden 
aus dem Stadtteil. Etwa die Hälfte der 21 
Teilnehmer der Auftaktveranstaltung wol-
len weiter an dem Projekt Gemeinschafts-
garten Gorbitz mitwirken, sie haben sich 
über einen gemeinsamen E-Mail-Verteiler 
vernetzt. Wer Interesse an einer Mitarbeit 
hat, meldet sich bitte beim QM Gorbitz. 
Aktuell suchen die Gorbitzer Gärtner nach 
einer geeigneten Fläche im Stadtteil. Wir 
wünschen viel Erfolg! (wm)
Dank der neuen Beschilderung muss man nicht mehr lange 
rätseln, welcher Künstler die große Liegende am Gorbitzbach 
geschaffen hat.
Auch der Plausch gehört zum gemeinsamen Gärtnern, hier im Gemeinschaftsgarten Johannstadt .
(Foto: UFER-Projekte Dresden e.V.)
Wieder sehr international wird es in Gorbitz am zweiten 
Juniwochenende zugehen: Am 13./14. Juni steigt das neunte 
Westhangfest auf der neu gestalteten Höhenpromenade. Es 
wird ein abwechslungsreiches Kulturprogramm auf mehreren 
Bühnen, auf Plätzen und Wegen geboten. Der Eintritt wie 
immer: kostenlos! Wer noch bei den Vorbereitungen helfen 
möchte, kann sich gern beim Quartiersmanagement melden.
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Hoffst Du?
Kunstaktion „Gorbitz und Recife“ im 
QM-Laden  
„Man hofft, weil etwas im Hier und Jetzt 
fehlt - meine Arbeit solidarisiert sich mit 
diesen Sehnsüchten.“ Das sagt die Dresd-
ner Künstlerin Karen Packebusch über Ihre 
Arbeit „Hoffst du?“.  Karen begibt sich seit 
2013 auf die Suche nach der Hoffnung. 
Sie interessiert, was Menschen denken. 
Das ist schwierig zu ergründen und auch 
zu erfahren. Dabei verfolgt sie keine ulti-
mativen Wahrheiten. „Mich interessiert 
viel eher: Hoffen Menschen? Und wenn 
ja: Was hoffen sie?“ Ausgangspunkt dafür 
sind Gespräche mit Menschen an unter-
schiedlichen Orten. Angefangen hat sie in 
Dresden-Gorbitz – dem Ort, an dem Sie 
aufgewachsen ist, der sie prägte. Durch 
ein Stipendium des Centro Cultural Bra-
sil Alemanha konnte sie im vergangen Jahr 
ihre Arbeit in Recife (Brasilien) vertiefen.
Während eines Gesprächs dort antworte-
te ein alter Mann auf die Frage nach der 
Hoffnung mit der Gegenfrage: „Was ist 
wohl hinter den Wolken?“ Darauf hebt 
Karens Arbeit ab. 
In der Ausstellung beim QM werden Fo-
toarbeiten und eine Dokumentation der 
Hoffnungen in Gorbitz und Recife gezeigt. 
Außerdem lädt die Künstlerin zu ihrer 
„klebrigen“ Aktion „Eine Wolke für Alle!“ 
ein. Die Ausstellung „Hoffst du?“ von Ka-
ren Packebusch wird am Dienstag, den 21. 
April, um 18 Uhr im QM-Laden eröffnet.
Infoveranstaltung
Der „Mittelpunkt“, die Informations- und 
Kontaktstelle für Erwerbslose am Leute-
witzer Ring 21, bietet regelmäßig Veran-
staltungen zu relevanten Themen, insbeson-
dere für Menschen, die von Arbeitslosigkeit 
betroffen sind. Am Dienstag, den 24. März, 
findet um 16:00 Uhr eine Informationsver-
anstaltung zum Thema „Neues zum SGB 
II in 2015“ statt. Referent ist Frank Flem-
ming. Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Ausstellung
„Angekommen in Dresden“ in der 
Volkshochschule in Gorbitz  
Gegenwärtig ist in der Volkshochschule 
Dresden am Standort Gorbitz (Helbigs-
dorfer Weg) die Ausstellung „Angekom-
men in Dresden“ zu sehen. Die Bilder sind 
im Rahmen des Projektes „Lernen wir 
uns kennen!“ des Gesprächskreises AL-
TERnative entstanden. Mitglieder dieses 
Gesprächskreises, Senioren mit ganz un-
terschiedlichen Lebensläufen und Berufs-
karrieren, luden Menschen internationaler 
Herkunft zu einem Gespräch in das Ate-
lier des Malers Hans-Dietrich Reiche ein. 
Während des Porträtierens entstand ein 
Gedankenaustausch über das Ankommen 
& Einleben in der deutschen Gesellschaft. 
Bei dem Projekt wurden Menschen ange-
sprochen und für den Meinungsaustausch 
gewonnen, die schon längere Zeit in Dres-
den leben und arbeiten, sich hier wohl füh-
len und als Bürger dieser Stadt integrieren. 
Dabei entstand auch ein Portrait-Interview 
mit dem Franzosen Dr. Antony Heulin, der 
auch als Sprachdozent in der Volkshoch-
schule Dresden tätig ist. 
Dieses Foto von Karen Packebusch entstand in Recife .
Frühlingsaktion auf der Malerwiese
Zu einer Open-Air-Ausstellung seiner jüngsten Werke lud der Gorbitzer Maler Roland Schwenke am 6. März auf die 
„Malerwiese“ am Leutewitzer Ring ein. Die Nachbarn aus dem Kreis der Asyl suchenden Menschen hatte er besonders herzlich 
eingeladen. Im Anschluss an die Eröffnung wurde eine Wimpelkette mit internationalen Flaggen angebracht - um die Frühblüher 
auf der Wiese zu schützen und als Zeichen für ein buntes und weltoffenes Dresden.
Bei der musikalischen Midissage griff Antony Heulin persönlich in die Saiten (Foto: VHS Dresden).






Der Merianplatz ist heute kaum als ein-
ladender Aufenthaltsort zu erleben. Es ist 
eine belebte Haltestelle am oberen Ende 
der Höhenpromenade mit Zugängen zum 
Sachsen Forum und zum Elbamare, zum 
Leutewitzer und Omsewitzer Ring, zum 
Wölfnitzer und Altgorbitzer Ring. Von 
Juni bis Dezember soll der Merianplatz 
nun umgestaltet werden und endlich die 
Qualität erhalten, die ihm aufgrund seiner 
zentralen Lage zusteht. 
Im Zuge der Arbeiten ist außerdem geplant, 
den Fernwärmekanal zu sanieren, Leitun-
gen neu zu verlegen und die Platzflächen 
neu zu bauen. Dafür mussten im Februar 
elf Bäume gefällt werden: ein Götterbaum, 
drei Kastanien, eine Weide, eine Eiche und 
fünf Ahorne. Sie befanden sich auf Lei-
tungstrassen, die saniert werden müssen. 
Als Ausgleich sollen im Herbst insgesamt 
16 Zierkirschen, Schnurbäume und Pavien 
gepflanzt werden, im nahen Umfeld noch 
weitere 25 Zierkirschen. Neben der Pflan-
zung von Bäumen und Sträuchern erhält 
der gesamte Platz ein zeitgemäßes Gesicht. 
Wegeführungen werden verbessert und 
zahlreiche Sitzgelegenheiten aufgestellt. 
Mit dieser Umgestaltung findet die Neuge-
staltung der Gorbitzer Mittelachse - vom 
Amalie-Dietrich-Platz über die Höhen-
promenade bis zum Merianplatz - ihren 
Abschluss. 
Finanziert wird die Maßnahme über För-
dermittel des Programmes „Die Soziale 
Stadt“. Die Baukosten für den Gesamt-
platz betragen rund 670000 €. Bauherr ist 
das Straßen- und Tiefbauamt. (kh)
Wie geht es weiter 
mit den Hotspots?
Künstler war in Gorbitz unterwegs
Vor einiger Zeit berichteten wir von dem 
Projekt „Gorbitzer Hotspots“, mit dem der 
Künstler Christian Hasucha einen Wett-
bewerb der Kunstkommission Dresden 
gewonnen hat. Dabei sollen Orte im Stadt-
teil, mit denen die Gorbitzer besondere Er-
innerungen verbinden, durch Betonkreuze 
im Boden gekennzeichnet werden. Auf 
benachbarten Texttafeln sollen die Ge-
schichten zu lesen sein. Zahlreiche Stadt-
teilbewohner sind dem Aufruf gefolgt und 
haben ihre Geschichten und die Orte dazu 
eingereicht, weit über 40 kamen zusam-
men. Aus diesen hat der Künstler nun die 
schönsten ausgesucht und sich mit den Er-
zählern getroffen. Dabei wurden die Stellen 
metergenau festgelegt und die Geschichten 
ausführlich dokumentiert, meist auch als 
Video. Die Erinnerungen sind so vielfältig 
und bunt wie die Menschen selbst: Von der 
ersten schüchternen Begegnung mit dem 
anderen Geschlecht war da die Rede, aber 
auch vom Abschied für immer. Zahlreiche 
Geschichten werden mit den Gorbitzer 
Aufbaujahren und einst florierenden Or-
ten verbunden – wie etwa dem „Grünen 
Heinrich“. Auch die Wendejahre waren 
für bleibende Erinnerungen gut: das ers-
te Westgeld, die ersten Pommes… Einige 
Geschichten wurden anonym eingereicht, 
wie die vom Stibitzen aus dem Außenlager 
der Kaufhalle.
Nun hat ein Architekturbüro die Standorte 
in „Steckbriefen“ beschrieben, die Eigentü-
mer wurden ermittelt. Auch die technische 
Realisierung zur Einbringung der Beton-
kreuze in unterschiedliche Oberflächen 
– Pflaster, Asphalt, Wiese u.a. – wurde 
untersucht. Als nächstes gilt es, die erfor-
derlichen Genehmigungen einzuholen, 
auch von den Eigentümern. Dann wird es 
an die Herstellung der Kreuze und Schil-
der gehen. Entstehen soll schließlich ein 
Rundweg, der die Gorbitzer an die Orte 
ihrer persönlichen Geschichten und die 
ihrer Nachbarn führt, eine Anregung für 
ausführliche Stadtteilspaziergänge und an-
geregten Erfahrungsaustausch. Die Gorbit-
zer freuen sich auf die Realisierung dieses 
wirklich „beteiligungsorientierten“ Kunst-
projektes. Dabei stehen sie selbst mit ihren 
Geschichten im Mittelpunkt und nicht die 
Fertigkeiten eines Künstlers. (uk)
Ein Haus weiter
Räder-Reichelt ist umgezogen
„Hier sind wir groß geworden, hier blei-
ben wir“, sagt Thomas Reichelt, Inhaber 
des gleichnamigen Fahrradladens an der 
Höhenpromenade. Deswegen bestand kein 
Gedanke, den Stadtteil zu verlassen, als der 
angestammte Standort am Leutewitzer 
Ring 17 wegen der anstehenden Gebäu-
desanierung geräumt werden musste. Mit 
Unterstützung des Vermieters, der EWG 
Dresden eG, konnte der benachbarte Pa-
villon übernommen werden, „die 19“. Frü-
her war hier die Gebrauchtwarenbörse. So 
konnte der Umzug mit Hunderten Fahr-
rädern und Inventar gleich zu Fuß unter-
nommen werden. Trotzdem musste erstmal 
saniert werden: „Fünf Wochen haben wir 
gebraucht. Und 80 % waren Eigenleistung.“ 
Der neue Laden ist 60 qm größer, das merkt 
man an der gewonnenen Weitläufigkeit für 
Präsentation, Lager und Werkstatt. Der 
industriellen Bauweise sei Dank: Die Tü-
ren aus dem alten Laden passten auch im 
neuen, man erkennt sie gleich an den stil-
echten Aufklebern. Thomas Reichelt: „Wir 
sind seit 20 Jahren in Gorbitz. Es ist gut, 
dass wir unsere Stammkunden behalten 
können.“ Dank des milden Winters und 
der kurzen Schließzeit war der Start gut. 
Wer den neuen Fahrradladen bei einem 
netten Plausch bestaunen will, Beratung, 
eine Reparatur oder vielleicht ein neues 
Bike braucht, ist willkommen von Montag 
bis Freitag 10 bis 18 Uhr, samstags 10 bis 
13 Uhr. (uk)
Der Merianplatz soll schöner werden.
Frank Tönnies (li.) und Inhaber Thomas Reichelt haben es 
geschafft: Der Fahrradladen läuft.
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Noch ein Umzug  
Das Soziale Kaufhaus findet man jetzt am 
Leutewitzer Ring 31, an der neu gestalte-
ten Höhenpromenade. Gleich neben dem 
Gorbitzer Krug hüten zwei Kunst-Katzen 
den Eingang. Vom bisherigen Standort 
im Pavillon Leutewitzer Ring 19 ist man 
nur ein paar Schritte entfernt. Dresden-
Pass-Inhaber, Bezieher von ALG II sowie 
Personen mit Grundsicherungsnachweis 
erhalten hier äußerst günstig Hausrat und 
Kleidung. 
Die Einrichtung des Sächsischen Um-
schulungs- und Fortbildungswerks SUFW 
hat von Montag bis Freitag von 10 bis 15 
Uhr geöffnet. Der Hauptstandort ist an der 
Könneritzstraße 25, eine weitere Außen-
stelle gibt es in Prohlis an der Senftenber-
ger Straße. 
Kritische Kamera 
„Zu Hause ist es am 
Schönsten“ 
So lautet der Titel einer Ausstellung, die 
Anfang März in der Stadtteilbibliothek 
Gorbitz eröffnet wurde. Sie zeigt Portraits 
in Gorbitz lebender Flüchtlinge und stellt 
diese als Personen und Nachbarn vor. Wer 
sind die Menschen, die fliehen? Warum 
verlassen sie ihre Heimat? Was lassen sie 
zurück? Und welche Hoffnungen haben sie? 
Die Bilder und Texte entstanden in Koope-
ration mit hier lebenden Flüchtlingen. Sie 
schaffen einen persönlichen Zugang zu den 
Menschen und möchten Vorbehalte abbau-
en. Almuth Weiß, die Leiterin der „Bibo“, 
entwickelte die Idee zur Ausstellung nach 
einem Netzwerktreffen engagierter Gorbit-
zer im Januar. Quartiersmanager Wolfgang 
Müller bei der Eröffnung: „Asylsuchende 
werden meist als Gruppe wahrgenommen, 
nicht als Individuen. Jeder hat aber sein ei-
genes Schicksal.“ Davon berichteten einige 
Asylsuchende bei der Abendveranstaltung 
anschaulich und erschütternd, schilderten 
auch die Umstände ihrer lebensgefährli-
chen, oft monatelangen Flucht aus Kriegs- 
und Bürgerkriegsgebieten. Marika Akra, 
eine engagierte Bürgerin mit guten Arabi-
schkenntnissen, übersetzte. 
Die Ausstellung kann während der Öff-
nungszeiten der Bibliothek im Sachsen Fo-
rum kostenlos besichtigt werden.
Das Soziale Kaufhaus am Leutewitzer Ring.
In Gorbitz wird zu oft gezündelt, in Treppenhäusern, 
Kellern, auf Müllplätzen... Das ist gefährlich, sorgt für Ärger, 
Dreck, Verunsicherung und ist ganz nebenbei noch schädlich 
für den Ruf. Auch Weihnachten ist keine Ruhe: An Heilig-
abend brannte dieser Müllcontainer auf dem Limbacher Weg. 
Aufmerksame Anwohner alarmierten die Feuerwehr, die auch 
schnell anrückte und den Brand löschte, ehe er auf parkende 
Autos übergreifen konnte. Wir appellieren: Seien Sie aufmerk-
sam und helfen Sie mit, die Brandstifter zu stoppen. Melden 
Sie verdächtige Beobachtungen der Polizei. (kh)
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Herausgeber und Redaktion wünschen allen Leserinnen und  
Lesern ein frohes Osterfest!
Das Rauschen im 
Vorführraum
Club Passage jetzt mit digitaler Technik
  
Nichts flimmert mehr und Pixel sind auch 
nicht zu sehen. Die brillante HD-Qualität 
und der von allen Seiten förmlich spürbare 
Dolby-Ton stehen den großen Filmpaläs-
ten in nichts nach. Der Club Passage hat 
die traditionelle 35 Millimeter-Vorführ-
technik abgebaut und sein Programmkino 
auf Digital umgestellt, ein mächtiger High-
tech-Beamer hat den ratternden Projektor 
abgelöst. Ein ganz neuer Kinogenuss, ein 
paar Schritte vom Amalie-Dietrich-Platz 
entfernt. Clubleiter Andree Ströhla freut 
sich: „Die Besucherzahlen steigen schon.“ 
Das hat sicher auch mit dem attraktiveren 
Filmprogramm zu tun. So kann im April 
die vierfach oskarprämierte US-Produkti-
on „Birdman“ gezeigt werden. 
„Zu dieser Umrüstung gab es keine Alter-
native. Die aktuellen Filme kommen seit 
2014 nur noch digital“, sagt der Clublei-
ter. „Wir konnten zuletzt nur noch alte 
Filme zeigen. Aber leider gibt es die alten 
Filmschätze, unsere bisherige Spezialität, 
im Moment noch nicht alle digital.“ Den 
großen Innenstadtkinos kann und will der 
Gorbitzer Club keine Konkurrenz machen. 
„Jede Woche 7 bis 8 neue Produktionen, 
das geht nicht.“
Im Vorführraum ist nun das gleichmäßige 
Rauschen der Lüfter zu hören, denn der 
neue Beamer entwickelt beachtliche Wär-
me. Die muss aber keinen Filmvorführer 
stören, denn das Aneinanderreihen der 
Filmrollen gibt es nicht mehr. Das Pro-
gramm ist jetzt programmiert, und zwar 
vor der Vorstellung: Hintergrundmusik 
runter, Gong, Trailer, Dreifach-Gong, die 
richtige Lautstärke, der Hauptfilm… das 
alles läuft jetzt automatisch ab. „Du stellst 
die Playlist ein, der Rest geht von selbst.“ 
Der Vorführer muss jetzt etwas von der 
Programmsteuerung am Computer verste-
hen, kann sich dann aber ganz dem Film 
widmen – oder anderen Tätigkeiten.
Beeindruckende Miniaturisierung: Der 
Film kommt jetzt auf einem Datenträger, 
kaum größer als eine Zigarettenschachtel. 
„Früher waren dafür 5 bis 6 Riesen-Film-
rollen nötig, die wurden in einer 22 Kilo-
Kiste geliefert“, beschreibt Cineast Andree 
Ströhla die Handhabung. Möglich wurde 
die Digitalisierung der kleinen Kinos durch 
eine Förderung der Beauftragten der Bun-
desregierung für Kultur und Medien, eine 
Kofinanzierung kam vom Freistaat Sach-
sen. So kann man auch im Gorbitzer Pro-
grammkino am Leutewitzer Ring jeweils 
von Sonntag bis Mittwoch die neue Quali-
tät genießen. Ein Tipp für alle Filmfreunde, 
die auf das Rattern der Projektoren nicht 
verzichten möchten: Das Sommerkino in 
der Zschoner Mühle, ebenfalls vom Club 
Passage veranstaltet, wird wie bisher mit 




Kinofreunde haben im April bei drei aktu-
ellen Topfilmen Gelegenheit, sich von der 
Qualität der neuen Digitaltechnik begeis-
tern zu lassen. Beginn ist jeweils 20:00 Uhr, 
Einlass ab 19:30 Uhr.
So. 12.04. bis Mi. 15.04.
„Als wir träumten“
Deutschland 2015
Ein Film von Andreas Dresen




So. 26.04. bis Mi. 29.04.
„Honig im Kopf“(siehe Foto)
Deutschland 2014
Dieter Hallervorden in einer Paraderolle.
Programmkino im Club Passage
Leutewitzer Ring 5, Tel. (0351) 4112665„Auf diesem Datenträger ist der ganze Film.“ Andree Ströhla präsentiert die neue Digitaltechnik.
